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i Als er fat n. (ep 1719. 
| ſeelig verſchieden 
und darauff | : n | 
Den XXIV, p. Trinit. mit Chriſtl. Ceremonien R 
zur Erden beſtattet wurde N 
| Wolten i 
i | E Geidtragende Nr. Wittwe / 
| | ſchmertzl. betruͤbte Kinder 
en // und ſaͤmbtl. Anverwandten 
inen ; einigen Troſt zufprechen 
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Asad der Menſchen wilde Sinnen noch in feinen 
ze | Circuln hält 
sen) Und ihr ungezaͤmtes Hertzeinger maſſen kan be⸗ 
DS i Fzbwingen / 
ie Rurcht und auch die Woffnung / ſo nur beyo 
in der Welt / 
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| Als dieallerſtärckſte Macht / alles kan zur Regung bringen. 


Asurcht bezaͤhmt die freche e und ſchaͤrfft die Ge 
ſetze ei > 


e ein: 
ofrata Büdbetrübtereltrnalseinamnglückvereuſcelun 


wie ein Menſchin wenig Stunden kon im groͤſten Elend 


ſehn. 

Drumſo denckt ee wie erſichwohlverwahr in ſolcken Falle. 

Aurcht vor Kranckheit Wind und Wetter / Hitze / 
Feurund Waſſers⸗Noth 


Giebet Anlaß /daß der Menſch als die Klugen weiß uch Wan 
dl 


B - dle. 
Nichtdurchungepämte Botun elbſtbeſclengeſ einen Tod 
Oderſonſtdurc Sautheitielbft wieder feinen Rugen Dan E 

Hoffnung ſchaͤrffet auch die Sinnen / daß fic nach dem 

i | | Vortheilſehn. j 

Sie erhitzt den Krieges⸗Mann / daß er nicht nach Blut nach 

Nicht nach Leib und Leben fragt. Wenner kan als Sie 
ger ſtehn: 

Weiler Beutund Ehrehoſſtachteterrucht tfe Stunde 

Mancher ſchwitzt bey einen Büchern / daß er ſchwach und 
kräncklich wird: 


Mancher fliehet über See. Ja ein ander in die Erden. 
och ein ander auff die Lander alg en Sergend vot | 
Hir 


Jeder ſucht / was er nur hoff / eich gelehrt gorgeto toroa 
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| ten an „ 
be⸗ Dieͤrnn ſie wiſſen / daß ein HErr / alle Werde wil i eoe E 5d 
Nachdem ieder in dem Leben / Guts und Boͤſes hat gethan i | 
Weil der ſtrenge Richter nicht wird nach Gunſt und Anſehn 11 


de M5 
fd onen. 0 B s 
1 Stelger / den man nun mit Leide zu der kalten Gruben ME 

"A trägt 
3e Deine Sorgen und Befchäffter zeigten wie in deinen Siñen 
"m Furcht und Hoffnung wie bey andern haben kraͤfftig ſich 
nd bewegt. 
a Alle wiſſen deine Muͤh und dein eiffriges Beginnen. 
lt Nun muß Wurcht und Hoffnung weichen. Denn du 
ze / biſt dahin gereißt 
d Wonichts mehr zu fuͤrchteniſt. Und die Meſnung alles 

ii Gut 
" Schon den Frommenzugeſtellet. Da fid ken Betrug 
D mehr weißt 
s Der dir Schaden koͤnt am Geld noch im Handel noch am 
l Blute. 
m urchtund Hoffnung muß Betrübte Euch auch troͤſten 

e | in dem Leid. M [ Lap ui 
i Furcht / daß ihr nicht GOttes Rath i 15 Trauren wieder⸗ "EN 
eB ſtrebet, a 
k Hoffnung aber / weilihr wiſſet / "t Pater x 
^s | Der Euch ſchüͤtzt / erhalt und traͤgt / wo ihr ren nad Willen 


Aus Mitleiden ſchrieb 
| dieſes 


P, Iaenichen. 


wottu ift oie Zeit vorbey / worin ich war erfreuet / 
o SR Dieweil die Winter Zeit mich nach dem Kide- 

2e 9 ſter treibt / 

ses wird mein Geiſt und Leib dem Adler gleich 

qi i C Cru oos Deene i 

Solang er ungeſtoͤhrt in feinen Garten bleibt. 

Ich fehe GOttes Krafft in allem / was da ſtehet / 

Ein jedes grünes Laub wil mein Profeffor ſeyn. 

Kaum / daß mein warmer Leib hin zu die Baͤume gehet / 

So fallen mir zugleich die erſte Eltern ein / 

Wie ſie durch einen Baum zum ſchweren Fall verfuͤhret / 

Und ſich hernach verſteckt / nachdem ſie nackt und bloß 

Der drauff erfolgte Fluch / der uns noch taͤglich ruͤhret / 

Dient jeden zum beweiß / daß er ein Erdenkloß. 

Juff Erde tritt mein $ uß / und die fol! mich bedecken / 

Die weil ich Erde bin / und Erde werden muß; 

Itdoch ein Chriſten⸗Hertz darff dafür nicht erſchrecken / 
5 nimt die Straaffe an und ehret GOttes Schluß. 

Hat ſchon der erſte Jenſch im Garten cB verſehen / 

So hats der Ander MNenſch im Garten gut gemacht. 
Gethſemane bezeugt des Heilands Angſt und Flehen 


Alls er in Blut und Schweiß an unfer Heyl gedacht. 


Im Garten fing ers an: Im Garten wards vollendet / 
Mo man den todten Leib ing neue Grab geſtreckt / 

Und / da drey Tage⸗Lauff die Senne nicht geendet / 

Er durch ſelbſt eigen Macht fich ſwieder auffer weckt. 
Gott will die Seeligkeit durchs Paradieß vorſtellen / 
Worinnen Baͤume ſind amklaren Strom geſelzt / 

Kein rauher Wind noch Geoff vermögen ſie zu faͤllen / 
Die Blätter grünen fets: Die Frucht bleibt lun verletzt. 
Ich gehe weiter fort und hin und her ſpatziren 

Durch Gaͤnge / ſo die Kunſt mit Rofen ausgeziert / 

Da will ein jeder Dorn mir zu Gemuͤthe fuͤhren / 

Daß Luſt mit Unluſt ſey von GbOttes Rath ſpallirt. 

Die Blumen heiſſen mich an Farons. Blume dencken / 
Und ihre ſchoͤne Pracht ſpricht von der Eltelkeit / 

Ihr Wachsthum kan den Geiſt von allen Sorgen lencken / 
Das Graß erinnert ihn des Hoͤchſten Guͤtigkeit. 

Die Nachtigall befiehlt den groſſen G Ott zu preiſen / 
Als welche immerfort ihr ſchoͤnes Liedchen ſingt / 

Und / wenn ein Wetter tobt / pflegt ihren Muth zu weiſen / 
Daß auch im Donner ⸗Knall die helle Stimme jt 
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Steigt ein Gewitter auff / laͤſt fic ‚der Donner hoͤren / 


Blitzt dort des Wetters⸗Glantz / brauſt dort der ſtarcke POA 
Wind / f E" E! 
Gleich ſaget mir mein Hertz: Du ſolſt den Vater ehren / M à] 
Der in der Eiffers⸗Gluth gedenckt daß du fein Kind. | wW AB 
Faͤlt groſſe Hitze ein / die zwar des Tages waͤhret / | 4 
Des Abends aber drauff ein kuͤhles Luͤfftgen ſpielt / M . m 
Wie wird der Menſch erquickt / wenn er zugleich crfábret/ m. MUN 
Das Ungluͤcks Hitze wird durch GOttes Troſt gekuͤhlt. qu. m^ 
Verpflichtet mich mein Ampt einkluges Buch zuleſen / | | Mg 
So bildet ſich mein Geiſt das Tuſculanum ein/ | | E 
(Nicht / daß mein's jenem gleich / an groſſer Pracht und i n. 7 
| Opefen ; CY 
Denn Cicero war groß / ich aber bin nur klein. 5 | | 
Die Herbſt⸗und⸗Winters⸗Zeit bewegen mich zu hoffen / n 
Daß ich nach meinen Tod fell froͤlich aufferſtehn. k 
Wer dieſe Hoffnung hat / dem ſteht der Himneel offen / 11 
Wohl dem l der zeitig kan ins Paradieß eingehn. 


Wohl Dir! Wohlſeeliger / daß Du dahin gelanget / 
So Edens ſchoͤnſte Luft in Ewigkeit eraoͤtzt / 


Ihr / die Ihr Euch nach Ihn / als Nañ und Vater banget / | ld | 
Und Euer Wangen⸗Feld mit vielen Thraͤnen netzt / NS. hn 
Bedenckt / daß Redligkeit allhier En geweſen / LAU 
Und Ihm zum Monument auff feinen Grabe dient / | 


Deshalben hat Ihn GOtt in Gnaden auserleſen / | | m 
Daß Er im Paradieß gleich einem Palmen gruͤnt. „ 


G. P. Schultz / D. P. P. O. 


„As mag der Menſchen Sinne doch bethoͤren? 
nd ihren Wahn und Irrthum fo vermehren / Viet 
daß / da fie täglich ſehen ſterben . | | | 
Den einen hie den andern dort / WM 

| Sie dennoch dencken immerfort: (1 r4 
Sie werden nicht / gleich dieſen / auch verderben. \ i 


Und ſuchen nichts in ihrem gantzen Leben / i 
Als ihre Luft in Wolluſt recht zu buͤſſen / g n, 
Und das / was ihren Ginn ergofit^ — .—— nf 
Und in vermeinte Freude ſetzt / | r 
In ihrem gantzen Leben zu genuͤſſen. 

N Der 


Wie viele find der Eitelkeit ergeben? | M 


Der eine trachtet / wie er wil auff Erden 


Ein ander ſucht durch Ruhm und Ehren / 
Auch offt durch bloſſe Menſchen⸗Gunſt / 
Durch Kunſt und andern eitlen Dunſt 
Bey dieſer Welt / ſein Anſehn zu vermehren. 


Doch / wer es recht im wahren Licht beſchauet / 
Findt / wie er nur auff loſen Sand gebauet / 
Ja / daß / worinn die Leute fich verirren 

Sonſt nichts / als lauter Truͤgerey / 
Verblendung / Tand und Schaden ſey / 

Damit fic fic) in dieſer Zeit verwirren. 


Woll dem / der das im Leben recht bedencket / 
Und fein Gemuͤht vom eitlen Weſen lencket; 
Nicht ſuchet was den Geiſt beſchweret / 

Dem nichtes mag aus dieſer Zeit / 
Nachfolgen in die Ewigkeit / | 

Die mit der Welt / was Weltlich iſt / verzehret. 


Weit beſſer aber hat es der getroffen: 

Dir alles tichten / tracht en / alles hoffen 

Nach Gott icht / und nach feinen Willen 

Der kan fo wollin dieſer Zeit / | 

Als auch in jener Ewigkeit / 

Sein Wuͤnſchen / Hoffen und Verlangen ſtillen / 


Drumb woll / und aber woll dem / der gekommen / 
Dahn / wohin / ſich ſehnen alle Frommen; 

Der hat den beſten Theil gefunden / 

Bey G Ott dem hoͤchſten Gutt / 

Durch JEſu theures Blutt / 

Durch den Er alles ſiegreich uͤberwunden. 


In Eylmitleydend beygefuͤget 
von 


| R. F. Bornman. 


Ata quid incufant homines, quid carpere letihum 
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Mordaci dente laborant € " 
Optimus eft index artis vitaeque magifter, 
Arcanaque multa repandit. 
Summa Mathematices faſtigia fcire laboras? 
Mors ultima linea rerum, ! 


Fur andern / reich an Haab und Guͤtern werden; 


Quanta eometris terre menfura ſuperſit? 
Dabit & treis Regibus] ulnas. 
Fata docent Phyficum, variis elementa refolvi 
Modulis, aborifcier omne, 3 
Principiis olim variis quod ceperat ortum 
Mors & ſua Jura tuetur, . 
Irumque & Crœſum !fimili tellure reponit, 
Legati munere functa 
Sedibus æthereis reddit, folioque "Tonantis 
Propriores ad movet almo uh 
Hæc jam cuncta tenet NOSTER, nil clauditur illi, 
Valida caligine quidquid ere 
Involvit noftras acies, dum vincula celfas 
Animas hoc corpore ſtringunt. 
Difcite mortales igitur myfteria lethi ! 
Subito juftiffimus orbis 
Et Sophiz plenus fiet, crepundia mundi 
Pedibus projecta terentur. 
Bonz memor, f. 
JOH. ARND, P. P. O. 
U haſt / geehrter Freund / dem Bauen dich ergeben / 
und was das Alterthum und graue Zeit zerſioͤrt; 
as wolteſtu aufs neu anf feinem Grauß erheben / 
Die Zeit / die alles legt / hat Deinen Fleiß vermehrt. 
So ite mit unſerm Thun / GOtt hat uns anvertrauet / 
Daß jeder dieje Welt mit el was zieren ſoll / 
Des Coens Garten Luft bat Adam angebau et / 
Doch eben dieſer Fleiß zerſtoͤrete ſein Wohl; 
Ciu Holtz das SOtt gepflantzt / zu deffen Nutz und Reben 
Von dem die Fruͤchte ih gantz ungemein gezeigt / 
Das muſte endlich ihm des Lebens Ende geben / 
Nachdem ihm zuvorher manch bittrer Schmertz gebeugt. 
So pflegt die Luſt der Welt die Arbeit zu belohnen / 
Die Hoffnung muß allein bferbep das befte thun; 

Wie mancher baut ein Haus / und darf es nicht bewohnen 
Und wo er bleiben wollt / ſieht man den andern ruhn. 
Selbſt mter Seelen⸗Haus muß man gar offters ſtuͤtzen / 

Bald fehlt es hier bald dar / und zeigt den Untergang 
Jetzt bleibt das Hoffnung Schiff auff gringem Sande ſitzen / 

Dann kommt es wieder loß/ doch waͤhret es nicht lang: 
Oft muft der ſtaͤrckſte Bau fiH unvermuthet biegen / 

Wenn ihm das gringſte Ding / ja nur ein Stein gebri cht. 
Wer die Vergaͤnglichkeit und Unfall will beſiegen / 

Der traue dieſer Welt und ihrem Sande nicht; 
Er ſuche einen Platz auff Felſenharten Grunden / 

Wo Gott im bauen ſelbſt der HErr und Meiſter heiſt: 
Wer ſich nur recht bemütt/ wird ihn gar le ichtlich finden / 
Und bauen daß fein Haus kein Sturm ⸗Wind e à 


Es kan jur Srotgfeit und Salems Koſtbarkeiten 
Und Unvergleichlichkeit/ allein des Höchften Schein : 
Noch hier im finſtern Thal zur ſichern Wohnung leiten / 
Die gar nicht anders kan / als unvergaͤnglich ſeyn. d 
Johann Friedrich Bachſtrohm / P. P. Extr, 
Ad moftisfimum Filium p. m. (Tit) 1 1 
DN. HANAU l 
Optima fpei. adoleſcentem. ; : 
Proh quanta cecidit Pater ruina, 1 6 
Vita dignior ipfe longiore! 
Nutat credo falus Tua & fatiſcit, 
Et fpes cum Patre confepulta luget, 


Nam quid dulcius effe vel poteſſit 
Patris nomine ? quem fimul vocaris, 


| | Spemque & delicium -vocas juventæ, 2 
i Conftantis fimul anchoram falutis, 
E X Deſpondere animum tamen jacentem 


" 


Effet grande nefas. Pater fuperni 
| | Vivit luminis arbiterque mundi, 
ZEternus ſtator orphani reli&i. 
| Huic committe Tuam memor falutem, 
M i | Huic curas etiam Tuas refigna, P 
wx 41 Et femper calidas preces refunde, d 
l) . Ducet dextera Te DEI fidelis 
wen Educetque malis: nihil nocebit IHRE 
| 05 Clades maxima floridæ juventæ, A 
t Quin multo magis eriget vehetque, | 4 
Y Invicta & poteris videre mente | I 
N | Ventorum rabiem & maris procellas. E 
| Vivit Mater adhuc, ſpei columna, " , 
Atatis bona lubrice magiſtra. e 
| Hac Te ſoſpite nil velim timere; be: 
| à Hanc femper Tibi fofpitem precare, > o 
"m. EL Sic in Matre Tibi Pater füperftes, ` rg: : "td 
^ CE Et cum Matre fimul falus manebit, tus 
i A Quid plura? ingenium Tibi benigno; P 
. Vivit fidere yividüm igneumque, M 
bud Et docti Latii & capax Mathefis : 
fh d d. Cui pectus juvenile comparatum ` 
| N Laudat Gymnafium invidentque multi 
"i 33 Hoc ſi fortiter excoles, repente 
i Ah In Te repperies patrem & columnam; . 
" ) In Te gloria, fpes, falus vigebit, 
v. i "Te magnum fine patre filiumque. 
4Etas docta Qrevi dabit Thoronz, 
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